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Verlegenheitskommentare8 der italieniſchen Preſſe
Lugano, 19. Mai. Die Kommentare der italieniſchen

Blätter über den öſterreichiſchen Sieg in Sübd-
tirol verraten die wachſende Verlegenheit, die Niederlage in
Südtirol dem bereits höchſt mißtrauiſchen kriegsmüden Volke
mundrecht zu machen. Die Niederlage kam den italieniſchen
Kriegshetzern im abſolut unangenehmſten Moment, nämlich
gerade in dem Augenblich, als man die angekündigte Jahresfeier
der Kriegserklärung vorbereitete, welche als Apoteoſe der italie-
niſchen Siege geplant war. Der „Corriere della Sera“ bezeichnet
als Urſache des unglücklichen Ausgangs der Kämpfe die für die

Jtaliener ungünſtigen Terrain verhältniſſe
und die Ueber legenheit der öſterreichiſchen
Artillerie.

Kriſenſtimmung in Frankreich
Lugano, 19. Mai. Der Pariſer Korreſpondent des

„Corriere della Sera“ berichtet ſeinem Blatte, daß unter den
franzöſiſchen Abgeordneten ſich eine große Ner-
voſität bemerkbar macht, die in den Wandelgängen deutlich
zum Ausdruck kommt. Allgemein überwiegt die Stimmung
gegen die Regierung. Briand wurde fortwährend von
beißenden Zwiſchenrufen unterbrochen und mußte
ſeinen Platz verlaſſen, um von der Tribüne aus zu ſprechen, da
es ihm ſonſs nicht möglich geweſen wäre, ſich Gehör zu ver-
ſchaffen. Briands Erklärung, daß jetzt der Moment
gekommen ſei, wo man ein Recht hätte, alle Hoffnungen zu
nähren, wurde nur ironiſchkommentiert. Vorläufig hat
man jedoch beſchloſſen, die offenen Feindſeiligkeiten gegen die
Regierung zu vertagen, bis die verſprochenen Erklärungen in den
zuſtändigen Kommiſſionen erfolgt ſind.

Blondel geht
Bukareſt, 19. Mai. Der franzöſiſche Geſandte

Blondel wird, wie die Blätter melden, auf eöge nes An
ſuchen abberufen werden.

Bukareſt, 19. Mai. Die Partei der Ententefreunde und
Kriegshetzer verliert jetzt täglich Boden. Nach einer Mel
dung der „Libertetes“, iſt auch der ehemalige Kultusminiſter
Vladescu aus der Filipescu-Partei ausgetreten und hat
ſich dem Marghiloman- Kreiſe zugewendet. Mit ihm zu-
ſammen haben eine große Anzahl anderer einflußreicher
rumäniſcher Politiker ihren Austritt aus der Filipescu-
Partei erklärt.

Schweden wird auf ſpäter vertröſtet
Paris, 19. Mai. „Echv de Paris“ meldet: Obwohl der

ſchwediſche Miniſter des Aeußern in ſeiner Erklärung im Reichstag nicht in Erörterungen eingehen iſt, hat gleichwohl Schwe

den von den Alliierten die Gewähr erhalten, daß die Aland-
inſeln nach Beendigung des Krieges nicht be-
feſtigt bleiben würden.
Flaggenbetrug durch ein engliſches Tauchboot

Helſingborg, 19. Mai. Der deutſche Dampfer
„Trave“ wurde geſtern abend um 9 Uhr 30 Minuten auf der
Höhe von Kullen von einem, wie man vermutet, engliſchen
u-BVootbſchoſſen, torpediert ung verſenkt. Die
Beſatzung, 17 Mann ſtark, iſt gerettet. Das engliſche U-Boot
machte ſich dabei eines Flaggenmißbrauchs ſchuldig, indem
es die deutſche Kriegsflagge hißte, um den Dampfer
aus den ſchwediſchen Hoheitsgewäſſern herauszulocken.

Stockholm, 19. Mai. Die ententefreundliche ſchwediſche
Zeitung „Sogzialdemokraten“ ſchreibt über die Torpedierung
der drei deutſchen Kohlendampfer:

Die rückſichts loſe Torpedierung ohne vorher-
gehende Warnung und infolgedeſſen mit Opfern an
Menſchenleben hat nahe bei unſeren Küſten ſtattgefunden. Dies-
mal waren es ruſſiſche Unterſeeboote, welche die, von
e ziviliſierten Menſchheit verurteilten Methoden ange

haben. Die gewaltige Entrüſtung, die derartige Ereig
niſſe immer in den Ententeländern hervorgerufen haben,
und die lebhafte Zuſtimmung, zu den Forderungen des
Präſidenten Wilſon nach einer menſchlichen Kriegfüh-
rung, die zwiſchen Kämpfern und Nichtkämpfern unterſcheide,
lege beſtimmte Ver pflichtungen auf.

Amerika und die engliſchen Poſträuber
London, 19. Mai. Die Morning Poſt meldet aus Waf

hington: Die Eingriffe in den Poſtdienſt und die Zenſur der
Voſtſachen, namentlich der Handelskorreſpondenz, haben außer-
ordentliche Erregung und Unwillen hervorgerufen und die letzte
britiſche Rote hat nichts zu ihrer Verminderung
eigetragon, Eine Antwort auf die Rote iſt in Vorbereitung
nus wird ohne Pergug n werden. Die Note wird in Ton
ſchroffer ſein und au
Prazis beßehen. einer Aenderung ver jebigen

In Südtirol gehts weiter vorwärts
Jm ganzen über 10000 Mann, 196 Offiziere,
51 Maſchinengewehre und 61 Geſchütze erbeutet

Wien, 19. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die an der küſtenländiſchen und Kärtner Front einge
tretene Feuerpauſe hielt im allgemeinen auch geſtern an.
Heute früh wurden zwei feindliche Angriffe auf die von un-
ſeren Truppen unlängſt gewonnenen Stellungen öſtlich
Monfalcone abgeſchlagen. Eines unſerer Seeflug-
zeuggeſchwader belegte die Bahnhofsan-
lagen von San Giorgio di Nogaro und die feind
liche Seeflugſtation nächſt Grado erfolgreich
mit Bomben. An der Südtiroler Front gewan-
nen unſere Angriffe unaufhaltſam Raum. Auf dem
Armentarra- Rücken wurden ſechs italieniſche Angriffe
abgewieſen. Unſere zwiſchen Aſtach- und Lain-Tal
vorgerückten Kräfte unter Führung Seiner K. und K. Hoheit

des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl
Franz Joſeph trieben den Feind an der ganzen Front
weiter zurück und bemächtigten ſich heute früh der italie-
niſchen Panzerfeſte Campomolon und Toragro.
Zwiſchen Lain- und Brand-Tal (auf Vallarſa) er-
reichten unſere Truppen den Nordrand des Col Santo.
Jm Eiſchtal mußten die Jtaliener die Orte Marco
und Mori räumen. Die Zahl der ſeit Beginn unſeres
Angriffs gemachten Gefangenen hat ſich auf über
10 000 Mann und 196 Offiziere, die Beute
auf 51 Maſchinengewehre und 61 Geſchütze
erhöht.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

eooooorrooooereere-
Das Geheimnis des deutſchen Torpedos

Die Unterſuchung des „Tubantia“-Falles
Haag, 19. Mai. (Amtlich.) Das Marineminiſte-

rium teilt mit:
Die Beſprechungen des Kapitänleutnants Canters in

Berlin über die Urſache des Unterganges der „Tubantia“
haben zu keinem endgültigen Ergebnis geführt.
Nach Unterſuchung einiger Metallſtücke, die in dem Boden der
„Tubantia“ gefunden worden waren, gab die deutſche
Admiralität zu, daß die Metallſtücke Teile eines deut
ſchen Torpedos ſind, der zur Bewaffnung eines deutſchen
Unterſeebootes gehörte. Der Kommandant dieſes Bootes
erklärte, daß dieſes Torpedo nicht am 16. März auf
die „Tubantia“, ſondern am 6. März auf ein
britiſches Kriegsſchiff abgefeuert worden ſei, aber
ſein Ziel verfehlt habe.

Die holländiſche Regierung wird auf eine ein-
gehende Unterſuchung dringen, um in die „Tubantiga“
Angelegenheit volle Klarheit zu bringen.

Der Vatikan und der UBootkrieg
London, 19. Mai. (Reuter.) Unterhaus. Grehy teilte

mit, daß der britiſche Vertreter beim Vatikan
berichtete: Der Vatikan ſtand mit niemandem wegen der
Möglichkeit eines Friedens in Verbindung, aber der
Vatikan machte in Deutſchland Vorſtellungen, um
Deutſchland zum Aufgeben des Unterſeeboot-
krieges zu bewegen.

Berlin, 19. Mai. Die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung“ ſchreibt:

Nach einer Reutermeldung hat der engliſche Miniſter Greh
im Unterhauſe mitgeteilt, der Vatikan habe in Deutſchland
Vorſtellungen erhoben, um Deutſchland zum Aufgeben
des Unterſeebootskréeg zu bewegen. Dieſe Mitt-ilung
entſpricht nicht den Tatſachen. Vielwehr hat der
Papſt, wie wir von zuſtändiger Seile hören, Deu-ſchland und
den Vereinigten Staaten ſeine Bereitwilligkeit zu er
kennen gegeben, in der Streitfrage zwiſchen den beiden
Rezierungen u vermitteln. Seine Majeſtät derKaiſer hat dam Ka p unter Hinweis auf die ingwiſchen beo
reihe an Amerife erteilte Antwort für die guten A-
ſichten gedankt.

religtiöſo Welle bar unſer

Der Krieg ein Erhalter des Lebens
Von Pfarrer Lic. Gerhard Füllkrug, Caſſel.

Das klingt paradox. Wie ſoll der Krieg, der im
ganzen ſchon mehrere Millionen Todesopſer gefordert hat,
zur Erhaltung des Lebens beitragen? Unſere deutſche
Jungmannſchaft iſt ins Feld gezogen, die Landwehr und
der Landſturm ſind ihnen gefolgt. Jn der Heimat haben
die Frauen den Witwenſchleier genommen, und grüne
Hügel wölben ſich draußen über bleichenden Gebeinen. Un
endlich viele Lebenskraft iſt dahin geſunken, und mit ihr
die Hoffnung der Zukunft. Wo iſt das Leben, das durch
den Krieg erhalten oder geſtärkt wird? Auf ein Gebiet,
vielleicht das dunkelſte in der deutſchen Volks und Kultur-
geſchichte möchten wir heute hinweiſen, auf die er
ſchreckende Zunahme der Selbſtmorde vor
dem Weltkriege. Die abſoluten und relativen Ziffern
der Selbſtmorde in Europa und ſeinen Staaten für das
ganze neunzehnte Jahrhundert liegen uns vor. Wir ver
zichten gerade um des Krieges willen von vornherein auf
jegliche Angabe von Zahlen und wollen nur auf Grund der
geſicherten Ergebniſſe über die Tatſachen ſprechen. Aber
dieſe reden eine deutliche Sprache. Sie ſagen uns, daß
lange Friedenszeiten für jedes Volk immer
ſelbſtmordreich, ſchwere Kriegsjahre aberſtets auch ſelbſtmordarm geweſen ſind. Das iſt ſo
natürlich, Friedensjahre, beſonders die letzten dreiund-
vierzig waren Zeiten emſiger Kulturarbeit und reichen, oft
auch weichen Kulturgenuſſes. Die Kulturarbeit führt in
den heißen Kampf ums Daſein, in dem die körperlich,
geiſtig und moraliſch Schwachen nicht vorwärts kommen,
ſondern zurück bleiben und als Enterbte durch eigene Schuld
oft den Tod durch eigene Hand gewählt haben. Ueppiger
Kulturgenuß aber entnervt. Frankreich, das Land der
Rentner, hatte ſchon Ende des vorigen Jahrhunderts eine
bedeutend höhere Durchſchnitts-Selbſtmord- Ziffer als
Deutſchland von 1904--1910. Die Statiſtik lehrt, daß nicht
Armut, Krankheit, ſozial gedrückte Verhältniſſe zum Selbſt
mord neigen laſſen, ſondern daß die Reichen, Geſättigten,
deren Leben leer, inhalts- und hoffnungslos geworden iſt,
viel eher Opfer des Selbſtmordes werden.

Es ſind noch andere Gründe, die für den Selbſtmord
ins Gewicht fallen, die Furcht vor Strafe und Schande,
vor Schmerz und Siechtum, die äußere und innere Einſam-
keit, die allzuſtarke Verknüpfung mit dem diesſeitigen Leben
und ſeinen Gütern, ſowie die allzuſchwache oder ganz ſeh
lende Verbindung mit dem Jenſeits und ſeinen Kräften.
Die Ledigen, Verwitweten, Geſchiedenen, auch die kinder-
loſen Ehepaare ſtehen in viel größerer Selbſtmordgefahr
als die Verheirateten und alle die, die für ihre heran-
wachſenden Kinder zu ſorgen haben, ſie ſind dadurch an das
Leben gebunden. Es iſt ferner eins der ſicherſten Ergeb-
niſſe der Statiſtik, daß die Männer viel mehr als die
Frauen zum Selbſtmord neigen. Das hat mancherlei
Gründe. Die Frauen ſind religiöſer und kirchlicher, beides
hält ſie, oder ſtützt ſie durch ihre Mitmenſchen, ſie ſind ge
duldiger und geübter im Tragen von Schmerzen, zäher in
der Verfolgung eines Zieles, beſcheidener in ihren An-
ſprüchen, geneigter, auch in ſchwierigen Verhältniſſen aus
und durchzuhalten, ſie ſtehen faſt alle auch in ſpäteren
Jahren, ſelbſt die Unverheirateten in irgend einem
engeren oder weiteren Familienverbande und ſie ſind zuletzt
der Alkoholgefahr bei weitem nicht ſo ausgeſetzt als die
Männer. Das gefährlichſte Alter für die Selbſtmord-
neigung der Männer ſind die Jahre von 20——-25, ſowie die
zwiſchen 30 und 40 und dann über 50. Nun hat der Krieg
mit faſt allen den Faktoren, die den Selbſtmord befördern,
gründlich aufgeräumt und diejenigen ſtark herausgearbeitet,
die ſelbſtmordhindernd wirken. Wohl gilt das Leben des
Mannes nichts mehr für ihn, er ſetzt es ganz ein für das
Vaterland, aber gerade darum hat er auch die Pflicht, es
dem Vaterlande zu erhalten. Wer das Trommelfeuer, die
Amputation eines Gliedes, die jahrelange Gefangenſchaft
im Konzentrationslager ertragen hat, der iſt geübt im
Schmerzerdulden. Der Krieg hat unſere Männerwelt
äußerſt zäh gemacht in der Verfolgung eines Zieles und
ſehr beſcheiden in den Anſprüchen an die Lebenshaltung, an
Nahrung, Kleidung und Wohnung. Die beſtändige Ge-
fahrenzone und das tägliche Aufderwachtſein iſt für Mil-
lienen von Männern ein vorzügliches Mittel gegen Lebens-
überdruß und Lebensleere. Dazu kommt, daß viele den
Wert ber Familie jetzt anders einſchätzen oder durch die
ſchnell vollzogene Kriegstrauung ſich freiwillig in einen
Familienverband hineingeſtellt haben. Die Sehnſucht nach
Hans und Heim, Weiß und Kind, woch Eltern und Braut
M ein fekr farkes Ledensband. Wenn der Krtkegeſturin
den Glauben und die Gottesfurcht vielleicht auch nur aks

Vaterland gebracht hat, ſo ſind
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doch Zehntauſende von Männern, die vorher vom lebendigen
Gott nichts hörten und wußten, innerlich einmal angefaßt
und in nahe Verbindung mit der Ewigkeit gebracht worden.
Das größte Jahr, das Deutſchland zwiſchen dem letzten
franzöſiſchen und dem Weltkriege innerlich erlebt hat, das
die größte äußere und innere Veränderung im Vaterlande
hervorgebracht hat, iſt das Dreikaiſerjahr 1888. Es iſt
kein Zufall, ſondern ein tiefer, innerlich begründeter volks
pſychologiſcher Zuſemmenhang, daß das Jahr 1888 ſeit
langer Zeit die geringſte Selbſtmordziffer im Deutſchen
Reiche aufweiſt. Zeiten großer nationaler Er
hebung haben auch die Neigung zum Selbſt
mord ſtark zurückgedrängt. Die Statiſtik hat uns
gezeigt, daß bei Männern und Frauen über 50 Jahren
die Selbſtmordziffer bedeutend in die Höhe geht. Es iſt
zu hoffen, ja faſt ſicher anzunehmen doß die große Seelen
ſpannung, in der der Krieg uns alle erhält, bei vielen den
Lebensüberdruß zurückdrängen, ihrem Leben einen neuen
Inhalt geben und beſonders die Eltern, deren Söhne im
Felde ſtehen, durch die Hoffnung immer neu beleben wird.
Auch die wirtſchaftliche Einengung, in der manche Familien
ſich jetzt befinden, wird unſeres Erachtens nicht den Lebens-
überdruß befördern, ſondern ſie im Lebenskampf ſtärken
und ſtählen. Wenn auch die Opfer des großen Weltkrieges
an Kraft und Zahl gewaltige ſind, ſo können wir doch, ge
gründet auf die Ergebniſſe der Statiſtik und die Wahr-
ſcheinlichkeits- Berechnung der VokksSeelenkunde, die viel
ſicherer iſt, als der Laie gemeinhin annimmt, die Behaup-
tung aufſtellen, daß während der Kriegsjahre die Selbſt
mordziffer im Deutſchen Reich ganz bedeutend herunter-
gehen wird. Und es iſt doch ehwas anderes, auf dem Felde
der Ehre für das Vaterland zu ſterben, als durch eigene
Hand und ſehr oft durch eigene Schuld ſich aus dem Leben
zu ſtehlen. Die Männer aber, die an Leib und Seele ge
ſund geſtärkt aus dem Weltkriege heimkehren, werden auch
einen Schatz von Lebenskraft, Mut, Freudigkeit und
Lebensbejahung mitbringen. Der beſte Beweis dafür, daß
der Krieg nicht nur ein Zerſtörer, ſondern auch ein Er-
halter des Lebens iſt.

Die Engländer laſſen ſich häuslich in der
Sudabai nieder

Luganv, 19. Mai. Nach einem Telegramm des „Corriere
della Sera“ aus Athen, haben die engliſchen Kriegsſchiffe die
Sudabei noch immer nicht verlaſſen, ſondern ſich im Gegenteil
dort häuslich eingerichtet. Am Strand ſind Spielplätze für Tennis
und Fußball eingerichtet worden. Die griechiſche Regierung er
laubte den Bau eines engliſchen Telegraphenamtes in Suda.

Die Minengefahr
Kopenhagen, 19. Mai. Während der heftigen Stürme

der letzten Tage im Nordteil der Weſtküſte von Jütland
wurde eine Anzahl engliſcher Minen angetrieben.
Es handelt ſich dabei um eine neue Art Minen, die
größer als die bisher bekannten ſind. Bei einer Mine,
die ungewöhnlich groß iſt, konnte die Nationalität bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Wie die iriſche Erhebung organiſiert wurde
London, 19. Mai. (Reuter.) Jn der königlichen Unter

fuchungskommiſſion über die Revolution in Jrland las
Unterſtaatsſekretär Sir Matthew Nathan eine Erklärung
dor, worin die Arbeit der Leute geſchildert wird, die die
ſogenannten iriſchen Freiwilligen organiſierten. Von den
180 000 naticnaliſtiſchen Freiwilligen, die urſprünglich
exiſtiert hatten, hatten ſich nur 11000 an die unloyalen
triſchen Freiwilligen angeſchloſſen. Die Anzahl der letzteren
wurde bei Beginn des Krieges auf 15 200 geſchätzt. Die ſo
genannte bürgerliche Armee, die in Dublin etwa 3000
Mann ſtark geweſen ſei, muß noch hinzugerechnet werden.
Die Führer der Bürgerlichen ſind für gewaltſames Auf-
treten geweſen und ſind dabei von den iriſchen republi
kaniſchen Führern unterſtützt worden. Dieſe Männer ſind
von einer Organiſationin Amerika mit Gold ver
ſorgt worden. Nathan teilte ferner mit, auf welche Weiſe
die Freiwilligen in den Beſitz von Waffen ge
langten. Viele wurden aus militäriſchen Einrichtungen
geſtohlen, andere von beurlaubten Soldaten gekauft. Eine
Menge Revolver brachten Reiſende im Gepäck verborgen
mnit. Die Munition verſchaffte man ſich auf ähnliche
Weiſe. Von Ende des Jahres 1914 an wurde die Organi
ſation ſcharf bewacht. Die Waffeneinfuhr wurde ſtreng ge
regelt, und es wurde viel getan, um die Verbreitung auf
hetzender Literatur zu verhindern.

Mancheſter, 19. Mai. Der Londoner Korreſpondent
des „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: Es iſt dringend not
wendig, wenn auch nur als Kriegsmaßregel, den Jahrhun-
derte alten Beſchwerden Jrlands ein Ende zu
machen. Die öffentlichen und privaten Nachrichten
aus Amerika ſind beunruhigend. Die Aeuße-
rungen in der neutraken Preſſe Europas ſind
bitter. Es iſt kein Zweifel, daß,. wie Dillon im
Unterhauſe ſagte und wie die iriſchen Korreſpondenten in
den Blättern zu ſagen verſuchen, die Gefag her eines
v i en Stimmungsumſchwunges in Jrland
geſteht.

London, 19. Mai. (Reuter.) Leutnant White, der
Sohn des aus dem Burenkriege bekannten Feldmarſchalls
Sir George White, iſt in Wales unter der Anklage ver
haftet worden, daß er die Waliſer Bergleute z um
Streik aufreizen wollte, weil der iriſche Aufſtändiſche
Connolly erſchoſſen wurde.

London, 19. Mai. Der Preisfür Kohle erreichte
in Newegſtle die beiſpielloſe Höhe von 60 ſh. für die Tonne
frei an Bord.

London, 19. Mai. Die „Morning Poſt“ meldet: Eine
Verordnung beſtimmt, daß die Whisky-Brenner
künftig den Munitionsminiſter um die Erlaubnis bitten
müſſen, wenn ſie Whisky herſtellen wollen. Unter den
WhiskyBrennern herrſcht große Beſtürzung darüber
Da Jrland durch dieſe Verordnung beſonders be
troffen wird, ſo dürfte Redmond einen neuen
Streit mit der Regierung bekommen.

Verurteilung engliſcher Wehrpſlichtgegner
London, 19. Mai Acht Mitglieder des Bundes gegen

die Wehrpfl r je 100 Eterling Geldſtrafeverurterlt, ie wen R der Werbung ent
gegenarbeiteten.
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Unſere Kameruner in Spanien
Die Namen werden bekanntgegeben

Berlin, 19. Mai. Ueber das Schickſal unſerer
HKameruner häufen ſich die Beſchwerden, daß die
Namen der aus Kamerun nach Spanien überpe-
führten Deutſchen noch immer nicht veröffent-
licht ſind. Daß der Grund für die Verzögerung der von
vielen erſehnten Nachrichten nicht in mangelndem Intereſſe
der zuſtändigen Behörden, ſondern in der Unterbin-
dung der poſtaliſchen Verkehrswege (auch der
telegraphiſchen) durch die feindlichen Mächte zu
ſuchen iſt, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, ſoll aber doch, um
den vielen un begründeten Klagen zu begegnen,
ausdrücklich hervorgehoben werden.

Heute iſt von der Botſchaft in Madrid folgendes
Telegramm eingegangen:

Bei den 5000 Mann Eingeborenentruppen auf Fernando
Po ſind 20 Offiziere, 53 Unteroffiziere, ein Ge
freiter, ſechs Gouvernementsbeamte und fünfAerzte zurückgeblieben. Außerdem ſind als nicht transport
fähige Kranke ein Offizier, fünf Unteroffiziere und
zwei Soldaten zurückgeblieben, die ſpäter noch Spanien ge
bracht werden. Die Namen waren noch nicht zu erhalten vnd
folgen ſpäter.

Auch aus dieſem Telegramm geht hervor, daß gerade
die Uebermittlung der Namen ſcheinbar immer
wieder auf Schwierigkeiten ſtößt. Nach Auskunft
einer vor kurzem aus Kamerun in Deutſchland einge
troffenen Dame kann jedoch allgemein geſagt werden, daß
die Verluſte an deutſchen Menſchenleben in
Kamerun verhältnismäßig ger in g und in der Hauptſache
bereits bekannt ſind, ſo daß die Meldung weiterer Todes
fälle kaum noch zu erwarten ſein dürfte. Auch ſteht feſt,
daß die nach Spanien übergeführten, ſowie die auf
Fernando Po zurückgebliebenen Deutſchen ſich im
allgemeinen wohl befinden. Sobald namentliche
Liſt en eingehen, werden alle Angehörigen, auch
ohne beſondere Anfrage unverzüglich amtlich be-
nachrichtigt werden. Auch werden die Liſten im
amtlichen Kolonialblatt und in der amtlichen
Verluſtliſte des Kriegsminiſterium veröffentlicht. Jn
welcher Nummer dieſer amtlichen Blätter die Bekanntgabe
erfolgte, wird außerdem in der geſamten Tages
preſſe mitgeteilt werden.

Jnternierte Deutſche aus England zurück
Vliſſingen, 19. Mai. Heute ſind mit dem Poſtdampfer

aus England ſieben internierte Deutſche, durchweg Männer
von 60 Jahren und darüber, angekommen, ferner 10 Kinder,
deren Väter interniert ſind. Von ſechs der Kinder ſind die
Mütter tot, die übrigen vier waren in Begleitung ihrer
Mutter, die ſchwachſinnig iſt. Die Kinder waren von
engliſchen Frauen begleitet.

Konſtanz, 19. Mai. Der Austauſch der Schwer-
verwundeten begann geſtern wieder. Um 7 Uhr
40 Min. abends traf der erſte Zug mit kriegsuntauglichen
Franzoſen ein. Der Zug mit deutſchen Kriegs
inwvaliden trifft am Sonnabend morgen aus Frankreich
ein. Der Transport kranker Kriegsge-
fangener nach der Schweiz wird vorläufig ein
geſtellt. Seit dem 1. Mai ſind in 15 Sonderzügen
6300 erholungsbedürftige franzöſiſche Kriegsgefangene von
hier nach verſchiedewen Kurorten der Zentral- und Weſt
ſehweiz abtransportiert worden.

Der engliſche Heeresbericht
2ondon, 19. Mai. (Reuter). Amtlicher Heeresve-

richt Geſtern herrſchte beträchtliche Tätigkeit in der Luft.
Es fanden 13 Luftkämpfe ſtatt. Eine feindliche Maſchine
wurde, wie man glaubt, heruntergeſchoſſen. Man ſah ſie vertikal
niedergehen. Der Feind bemächtigte ſich nachts nach
einem heftigen Bombardement des Minenkraters
auf dem Vimyhügel, der von uns beſetzt war. Eine ſtarke
feindliche Patrouille verſuchte letzte Nacht den Poſten bei
Wieltje zu ſtürmen, wurde aber zurückgeſchlagen. Heute nichts
von Bedeutung.

Die ruſſiſchen Kriegsberichte
Petersburg, 19. Mai. Jm amtlichen Bericht vom

18. Mai heißt es u. a.:
Weſtfront: Jn der Gegend von Pulkaz n. (21 Kilome-

ter ſüdöſtlich Riga), Oly ka und Nowo Alekſiniee verſuchte
der Feind, ſich unſeren Gräben zu nähern, wurde aber durch
e r den anderen Abſchniten das gewöhnli Gewehr und Geſchützfeuer.e raeferee Jn Richtung Diarbekr Vorhut-
gefechte.

Unſere bulgariſchen Gäſte in München
München, 19. Mai. Der Zug mit den Abgeord

neten der bulgariſchen Sobanije traf, von
Frankfurt a. M. kommend, gegen 5 Uhr nachmittags auf
dem Münchener Hauptbahnhofe unter den Klängen der
bulgariſchen Nationalhymne ein. Jm Fürſtenſalon be
grüßte Staatsrat v. Loeßl im Namen der Stkaats-
regierung, wie im Namen des ebenfalls erſchienenen
Empfangsausſchuſſes der Abgeordnetenkammer, der Ver
treter der Stadtverwaltung und des Vorſtandes der
Deutſch- bulgariſchen Geſellſchaft die Gäſte.
Dann fuhren die Abgeordneten der Sobranje durch die
fahnengeſchmückten Straßen nach dem Hotel.

Oberrichter Nippert bei Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg

Gumbinnen, 19. Mai. Oberrichter NippertOhio
iſt geſtern abend vom Beſuch des Hauptquartiers Oſt zu-
rückgekehrt. Der Empfang beim Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg war berzlich. Abends waren Ober-
richter Nippert und der Regierungspräſident Graf
Lambsdorff beim Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg zum Eſſen geladen.

Die Sommerzeit auch in Norwegen
Kriſtiania, 19. Mai. Die Zweite Kammer hat heute

die Einführung der Sommerzeit in Norwegen einſtimmig
angenommen. Der Beſchluß wird noch heute vom König
gutgeheißen werden, worauf die neue Sommerzeit Sonn
tag abend in Kraft tritt.

Von der Anklage de9 Landesverrats freigeſprochen

r ru 19. Mai. Der Haufmann Billem
a er T. aus Holland aurde heute vom Noichs
g von r Anklage des Landesverratsfrei geſprochen

W

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 19. Mai 1916.

Am Bundesratstiſche: Unterſtaatsſekretär Dr. er,
Direktoren im Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald,
Dr. Caſpar.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 214 Uhr.
Die Spezialberatung des Etats für das Reichsamt

des Jnnern wurde fortgeſetzt. Außer den von der
Haushaltskommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen liegen
zum erſten Ausgabetitel „Staatsſekretär“ weiter vor die
beiden Neſolutionen Albrecht und Genoſſen (Soz.) be-
treffend Beſeitigung der auf Grund des Ermächtigungs-
geſebes vom 4. Auguſt 1914 geſtatteten Ausnahmen von
en Schutzbeſtimmungen für jugendliche

Arbeiter und Arbeiterinnen und betreffend
Aufhebung der Verordnungen über den Sparzwang
für jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen.

Abg. Giebel (Soz.): Auch während des Krieges muß die
Sozialpolitik fortgeſetzt werden. Die Fürſorge für die
Arbeiter bedeutet nichts weniger, als das deutſche Volk
leiſtungsfähig und widerſtandsfähig zu erhalten. Das
Schlimmſte iſt die Entwertung der Löhne und Gehälter
durch die Teuerung. Zwiſchen Kapital und Arbeit ſollte ein
beſſeres Sich-Verſtehen Platz greifen. Die Löhne der
Frauen in der Jnduſtrie ſind zum Teil 50 Prozent nie-
driger als die der Männer. Dieſe Differenz iſt viel zu groß.Sofort nicht erſt nach dem Kriege müſſen die Schutzbeſtim-

mungen für die Frauenarbeit und für die Jugendlichen
wieder in Kraft geſetzt werder. Gegen die generellen Spar-
zwangsverordnungen für Jugendliche erheben wir Ein-
ſpruch, ſie ſind mit der großen Teuerung nicht in Einklang
zu bringen. Mit 16 oder 18 Mark in der Woche kann der
Jugendliche heute ſeinen Lebensunterhalt nicht mehr be
ſtreiten. Der Sparzwang iſt auch nicht berechtigt, denn
niemand kann behaupten, daß ein großer Prozentſatz der
Jugendlichen infolge des hohen Verdienſtes ſich einem leicht-
ſinnigen Lebenswandel hingibt. Hoffentlich wird nach dem
Kriege die Sozialpolitik in einem Sinne fortgeführt wer-
den, daß die Arbeiter unter den Nachwirkungen des Krieges
nicht zu leiden haben.

Unterſtaatsſekretär Dr. Richter: Die Arbeiterſchutz-
oeſtimmungen für Frauen und jugendliche Arbeiter ſollen
auch während des Krieges möglichſt innegehalten werden,
bei Ausnahmen iſt die behördliche Erlaubnis erforderlich.
Es iſt aber unerläßlich, daß die vielen fehlenden Arbeiter
durch anderweitige Kräfte erſetzt werden. Namentlich in
der Schwerinduſtrie finden die Frauen mit wenigen
Ausnahmen werden ſie dort acht Stunden beſchäftigt
gute lohnende Beſchäftigung. Würden wir dieſe Erwerbs
möglichkeit beſchränken, ſo würden wir den beteiligten
Arbeiterinnnen einen ſchlechten Dienſt leiſten. Nach dem
Kriege werden wir zu prüfen haben, ob die Ausnahme-
beſtimmungen bald beſeitigt werden können, ſofort wird es
allerdings nicht möglich ſein. Mit dem Sparerlaß hat
das Reichsamt des Innern nichts zu tun. Zur Aufrecht-
erhaltung unſerer Seegeltung muß nach dem Kriege den
Reedereien der nötige Frachtraum erhalten bleiben, erheb-
liche Mittel werden dafür zur Verfügung geſtellt werden.
Das Nachtbackverbot iſt vorläufig geſichert. Die Arbeits-
loſigkeit wird nach dem Kriege nicht übermäßig ſein, die
daher wird mit einer ſtarken Konjunktur zu rechnen

aben.
Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Die Ausführung der

Familienunterſtützung wird vielfach noch viel zu engherzig
gehandhabt, ja, vielfach wird gegen den Sinn des Geſetzes
verſtoßen. Die Unterſtützung ſollte, wie es in Breslau ge
ſchieht, auch da gewährt werden, wo Familien auch ſonſtwie
durch den Krieg in Not geraten ſind, dazu gehören auch
Handwerker, Kleinkaufleute und Gaſtwirte. Bei der Be
ſchäftigung der Frauen und der Jugendlichen in der Jn
duſtrie müſſen überſchichten und Sonntagsarbeit möglichſt
verhindert werden. Jedenfalls darf dieſer Zuſtand nicht
zum dauernden gemacht werden, er muß die Ausnahme
bleiben Auch nach dem Kriege wird England heilfroh
ſein, wenn es unſer Roheiſen erhält, es iſt für ſeinen
Schiffbau darauf angewieſen. Deutſchland wird nach dem
Kriege voll beſchäftgt ſein. Der Reſolution, die fordert,
daß unmittelbar nach dem Kriege die in den ſtaatlichen und
privaten Betrieben während des Krieges eingeführte
Frauenarbeit baldmöglichſt wieder beſeitigt oder auf ſolche
Berufszweige beſchränkt werden ſoll, die der Eigenart der
Frau zuträglich erſcheinen, können wir zuſtimmen. Wenn wir
aber mit einer hohen Beſchäftigung zu rechnen haben, ſo
mus Vorſorge getroffen werden, daß die Arbeit und Ar
beitsvermittlung rechtzeitig geregelt werden. Das Heim-
arbeitsgeſetz muß ſehr bald in Wirkſamkeit treten. Die
Förderung des Schiffbaues, ſchon während des Krieges,
halten wir für unbedingt notwendig. Unſere Aufgaben auf
ſozialpolitiſchem Gebiete werden wir zu löſen wiſſen, wir
arbeiten gern mit. (Beifall links.)

Abg. Dr. Streſemann (Natl.): Den warmen Worten für
Staatsſekretär Dr. Delbrück ſchließen wir' uns an. Er iſt
an der gewaltigen Arbeitslaſt zuſammengebrochen, und das
legt die Frage nahe, ob es angeht, daß dieſes Amt überhaupt
von einem Staatsſekretär geführt werden kann. Der
Übergang von der Kriegs zur Friedenswirtſchaft erfordert
beſonders größte Anſtrengungen. England wie Amerika
haben ihr eigenes Handelsamt, während wir hierfür nur
unſelbſtändige Abteilungen im Reichsamt des Jnnern und
beim Auswärtigen Amt haben. Dem Reichsamt des Jnnern
unterſtehen nicht weniger als 27 Reſſorts. Dazu kommt,
daß der Staatsſekretär des Jnnern auch Vizekanzler iſt.
Wäre es anders geweſen, ſo wären wir auch wirtſchaftlich
gerüſtet geweſen. Allein die Tatſache, daß unſere Rohſtoff-
verſorgung beim Kriegsausbruch nicht ausreichte und daß
wir noch unmittelbar vorher Getreide in das uns feindliche
Ausland ausgeführt haben, beweiſt, daß uns Welterobe-
rungspläne völlig fernlagen. (Sehr richtigl) Welches Amt
bereitet bei uns die wirtſchaftliche Neuorientierung vor?
Wir gebrauchen ein eigenes Reichsamt für dieſe Arbeiten,
ſollen nicht die beſten Köpfe an der Rieſenarbeit des Reichs-
amts des Jnnern zu Grunde gehen. Eine Regiſtrierung
der deutſchen Forderungen an das Ausland, des deutſchen
Kapitals im feindlichen Ausland iſt noch nicht erfolgt. Der
Haß gegen uns mag echt ſein, aus Liebe hat uns aber vor
dem Krieg auch niemand etwas abgekauft, ſondern nur
wegen der Qualität oder der veſſeren Preisſtellung. (Sehr
richtig Auf die deutſche Ware kann man nicht
Rotwendig iſt möglichſte Fürſorge für unſere Seeſchiffahrt.
Sofort wird es nicht möglich ſein, die Frauenarbeit nach dem
Kriege zu beſeitigen. allmählich nur wird narxmale Zu

en e W ne ve n a 7

donners

Glas W

zugenäh

Dri



wir i eine außerordentlich erziehliche Maßnahme
jnen unzuläſſigen Druck auf die Beteiligten können wir

innern himteſte her drceſerbue et

3 enM Gari ngeſtellten die alte Stelle
Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend

11 Ubr
Echluß 846 Uhr

Der Seniorenkonvent des Reichstages
trat Freitag mittag zu einer Beſprechung zuſammen und
znigte ſich dahin, die Plenarſitzung am Sonnabend
um 11 Uhr, am Montag um 12 Uhr zu beginnen und den
dienstag nächſter Woche wegen des Empfanges der
türkiſchen Parlamentsmitglieder ſitzungsfrei zu laſſen.
der Hauptausſchuß und der Steuerausſchuß
des Reichstages haben ihre nächſte Sitzung bisher noch nicht

Einigung der bürgerlichen Parteien in der
Steuerfrage

T. V. Berkin, 19. Mai. Die EinigungParteien des Reichstages in der Steuerſrege un en
und es kann mit der ſchnellen geſetzmäßigen Erledigung des
Kompromiſſes gerechnet werden. Die Parteien werden ſich m
dauſg h s mit r letzten Formulierung

e en, die im La i iDurch eine Reichsragskelnmiſſion ſelnen Vorwtteegs

Die Perſonalfrage
Berlin, 20. Mai. Wie die „V. Ztg.“ von maßgebenderzZeite erfahren hat, ſei die wichtigſte r rer

hie Perſfonalveränderungen innerhalb der Reichs
regierung bereits am Donnerstag Abend getroffen
und dem preußiſchen Staatsminiſterium mitgeteilt worden. Die
der öffentlichung ſei erſt abzuwarten, wenn die Be
willigung des Abſchiedsgeſuches des Staats,
ſekretärs Dr. Delbrück durch den Kaiſer vorliege. Die

Ernennung der leitenden Perſönlichkeit fürdie neuzuſchaffende Lebensmitteldiktatur
ſcheine ſich noch weiter hinauszuzögern. Vor der
Hand ſei der Bundesrat, deſſen Zuſtimmung zu der geſetz
ichen Feſtlegung der notwendigen Vollmachtungen eingeholt

werden müſſe, noch nicht zur Beratung über dieſe
Frage berufen worden.

Die Entſchädigungspflicht des Reiches
Berlin, 19. Mai. Der 14. Ausſchuß des Reichs

tages ſetzte heute die Beratung des Entwurfs über Feſt
ſtellung von Kriegsſchäden fort. Jn der Ab-

e e Dre rer rn werbeſchloſſen, ntſchädigungs p t d
wurde beſchloſſen: 1. daß dem Reiche divolle Entſchädigungspflicht obliegt, und 2. daß die e r

desſtaaten die nach dieſem Geſetz feſtgeſetzten Schäden
alsbald zu bezahlen haben und das Reich den Bundes
ſtaaten und ElſaßLothringen die erforderlichen Vorſchüſſe
zu leiſten hat.

Mit der durch dieſe Anträge bedingteèn Aenderung iſt

M r iſt r 15, der den Schadeneich einem en vorbehawil. abgelehnt. er wortebatto,
Beſſere Verpackung

Es wird wieder über die mangelhafte Verpackung
her Pakete an die deutſchen Kriegs gefangenen

geklagt. Bei der Uebernahme an der franzöſiſchen Grenze hat die
FVerpackung oft ſchon ſo gelitten, daß der Paketinhalt jedem Zu
griff offen liegt. Den deutſchen Abſendern wird erneut empfoh
len Pakete an die Gefangenen recht ſorgfältig und feſt zu ver

n. Die deutſchen Poſtanſtalten ſind angewieſen, Pakete, die
Anforderungen nicht genügen, zurückzuweiſen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Gollwitz (Kr. Jerichow), 18. Mai. (Pfarrerwechſel.)
m Herr Paſtor Lieſ e nach 18jähriger, ſegensreicher

Amtstätigkeit in unſerer Gemeinde nach Kad bei Genthin ver
ſetzt worden iſt, iſt die hieſige Pfarrſtelle frei geworden. Als
Amtsnachfolger iſt vom Privatpatron, Herrn Major a. D., Ritter

v. dem Hagen, Herr Paſtor Randt in Greifenhain
Drebkau gewählt. Der neue Pfarrer wird am Sonntag

Rogate in der hieſigen Kirche ſeine Probepredigt halten.
W. Eisleben, 19. Mai. (Sanitätsrat rumhaar.)

Wie das „Eisleber Tageblatt“ meldet, erhielt der zur Zeit im
Sanr Oberſtabsarzt Dr. Krumhaar den Charakter als

r

Langendorf, 19. Mai. (Bethmann-Ehrung.Auftrage des Ausſchuſſes der Deutſchen rnegſcheſt hat r 82

ſchäftsführer Profeſſor Dr. Rühl in Stettin dem Kreisvertreter
des 13. deutſchen Turnkreiſes „Thüringen“, Landwaiſenhaus
direktor Bethmann in Langendorf bei Weißenfels, ſeinem
25 jährigen Jubiläum s Kreisvertreter und Ausſchufß-
mitglied die Glückwünſche des r und der geſamten Deut
ſchen Turnerſchaft am 17. Mai perſönlich dargebr und ihm als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung ſeiner Treue
zur bleibenden Erinnerung ein Album mit den Bildniſſen der
Mitarbeiter im Ausſchuß überreicht. Die deutſche Turnzeitung
vom 18. Mai würdigt in beſonderer Feſtnummer, geſchmückt mit
Bildniſſen des Jubilars, der beim dritten deutſchen Turnfeſt in
Leipzig 1868 erſter Sieger im Laufen war, in einem Leitartikel
aus der Feder Prof. Dr. Rühls die beſonderen Verdienſte Beth
manns um die deutſche Turnſache.

Blankenburg a. Harz, 19. Mai. (Goldene Hochzeit.)
Der königl. Forſtmeiſter Chriſtiean Frömbling beging mit
ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar iſt
81, ſeine Gattin 73 Jahre alt.

Lebens und Genußmikkelfragen
4f Heiligenſtadt, 19. Mai. (Neue Fleiſchhöchſtpreiſe.)Die i nhentele beſte für Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Ham

melfleiſch ſind für das Pfund wie folgt feſtgeſetzt: a) Rind
fleiſch Vorderfleiſch 1,60 Mk. das übrige Fleiſch mit Knochen
2 Mk., Fleiſch ohne Knochen 2,40 Mk., Lende 8 Mk., Knochen und
Lunge 40 Pfg., Leber 1,20 Mk.; b) Kalbfleiſch 1,80 Mk.,
Keule und Koteletten 2 Mk., Kalsleber 1,80 Mk., die gange Lunge
1 Mk.; c) Hammelfleiſch 2 Mk., Keule 2,20 Mk.

Eisleben, 19. Mai. (Städtiſche weiße Bohnen
42 Pfennig das Pfund.) Der Stadtgemeinde Eisleben iſt
ein größerer Poſten weiße Speiſebohnen überwieſen, die in den
Klein handlungen zum Preiſe von 42 Pfg. für das Pfund
zu haben ſind.

Leipzig, 19. Mai. (Das Aufſtellen vor Lebens-
mittelgeſchäften) betrifft eine Bekanntmachung der ſtädti
ſchen Behörden. Sie trifft eine Anordnung, die jedenfalls von
den intereſſierten Kreiſen bald als eine Wohltat empfunden
werden wird, weil ſie das allzu zeitige Aufſtellen in
den frühen Morgenſtunden, das aus geſundheit-
lich en Rückſichten bedenklich iſt, unterbindet. Die Be
kanntmachung ſchreibt vor, daß niemand ſich vor 5 Uhr vormittags
innerhalb eines Umkreiſes von 50 Metern um das Geſchäft auf
halten darf. Es iſt nun freilich vorauszuſehen, daß ſich an der
Peripherie dieſes Umkreiſes zeitig Käufer einfinden werden, um
mit dem Schlage 5 Uhr als Vorderſte am Eingange zum Geſ i
zu ſtehen und daß das Dahingelangen eine gewiſſe Eilfertigkeit
der Wartenden zeitigen wird. Um auch dem vorzubeugen, wird
da, wo Ordnungsmarken durch die Schutzmannſchaft ver-
teilt werden, mit dieſer Austeilung nicht immer nach vorn, ſon
dern auch am hinteren Ende oder in der Mitte der Reihe
nach vorher getroffener Beſtimmung begonnen werden. Wer alſo
erſt um 5 Uhr erſcheint und gemächlich in die Reihe eintritt, hat
dieſelbe Ausſicht auf ſchnelle Erlangung der Ordnungsmarke wie
der ſchon vor einer Stunde Gekommene.

Verſchiedene Vachrichken
W. Erfurt, 19. Mai. (Blutvergiftung.) Zu der von

uns am 20. April verbreiteten Meldung, das die Ehefrau des
Landwirts Deutſch in Biſchhauſen an Blutvergiftung er-
krankt und geſtorben ſei, iſt zu bemerken, daß die Frau ſich die
Blutwergiftung beim Kalkſtreuen zugezogen hat und nicht,
wie von verſchiedenen Zeitungen gemeldet wurde, beim Kali-
ſtreuen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. Mai.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Fortſetzung der Verluſtliſte von Nr. 524 und Verluſtliſte 525

bis 528. Jnf. Regt. 66, 8. Komp.: Juſt, Walter, zur Truppe zu
rück; Kohns, Max, zur Truppe zurück. 5. Komp.: Liebau, Paul,
ur Truppe zurück; rmer, Max, zur Truppe zurück. 7. Komp.:
ritſche, Franz, Wilhelm, zur Truppe zurück. 12. Komp.: Grimm,
arl, zur Truppe zurück. Landwehr-Jnf.-Regt. 24, 7. Komp.

Preußiſche Verluſtliſte 525. Kämpf, Kurt, ſchwer verw.
Jnf.-Regt. 184. 1. Komp. Gefr. Klingner, Otto, bisher in

Gefangenſchaft, geſtorben in Gefangenſchaft (A. N.) Fäger-
Bataillon 4. 4. Komp.: Gräfenſtein, Auguſt, in Gefangenſchaft,
10. 9. 14. (A. N.) Bayeriſche Verluſtliſte 265. Reſ.

nf.-Regt. 23. 5. Komp.: Ranneberg, Frang, leicht verwundet.
aiſerliche Marine: Meißner, Franz, Mr. d. S. II, leicht

verwundet; Ortſcheidt, Guſtav, Ob.-Maſch.Mt. d. S. I, kriegs
gefangen Wilsdorf, Hermann, T. Hzr. Trotha, Halle, vermißt;
Hoinkis, Karl, Mtr. r nicht vermißt, ſondern kriegs
gefangen. Preußiſche Verluſtliſte 526. Reſ.Jnf.
Regt. 7. 4. Komp.: Falkenthal, Hans, leicht verwundet. Reſ.
Jnf.-Regt. 78. 1 Komp.: Brömme, Karl, abermals leicht ver
wundet. 5. Komp.: Mendorf, Willy, ſchwer verwundet und ver-
mißt. Reſ.-Jnf.-Regt. 231. 8. Kompagnie: Thurm, Viktor,
Halle, Giebichenſtein, bisher vermißt gemeldet, gefallen. Preu
er Verluſtliſte 527. Füſ.-Regt. 36. 3. Komp.: Meiß-
ner, kar, bisher ſchwer verwundet, geſtorben. 4. Komp.:
Prinzler, Paul, bisher vermißt, zur Truppe zurück. 12. Komp.:
Barth, Emil, verletzt 17. 12. 15. Füſ.-Regt. 37. 4. Kompagnie
Unteroffizier Schliebe, Kurt, bisher ſchwer verwundet, geſtorben.

Jnf.Regt. 152. 8., Komp.: Unteroffizier Bock, Fritz, Giebichen
ſtein, verw. 21. 11. 14. Reſ.-Jnf.-Regt. 201. 5. Kompagnie
Vitzefeldwebel Wilke, Arthur, abermals leicht verwundet. Reſ.
Jnf.Regt. 204. 3. Kompagnie: Leutnant d. Reſ. Kellermann,
William, leicht verwundet. Reſ.Jnf.-Regt. 264. 3. Kompagnie
Unteroffigier Leibe, Adolf, leicht verwundet. 10. Kompagnie
Barth, Otto, gefallen. Jnf.-Regt. 332. 4. Komp.: Unteroffizier
Seifert, Guſtav, bisher vermißt, in Gefangenſchaft. Erſatz
Bataillon LandwehrJnf.-Regt. 19. 3. Kompagnie: Gefr. Huske
Gottlieb, bisher vermißt gemeldet, gefallen. Baheriſche
Verluſt liſte 265. 21. Feldart.-Regt. 5. Batterie: San. Unter
offizier Marquarth, Kurt, leicht verwundet bei der Truppe.
21. Jnf.-Regt., Fürth (Sulzbach). 5. Kompagnie: Gefr. Müller,
Paul, ſchwer verwundet. Sächſiſche Verluſtliſte 279.
6. Jnf.Regt. 105. 4. Kompagnie: Ziegler, Paul, bisher verw.,
vermißt. VermißtenNachweis-Liſte Nr. 11. Jnf. Regt. 145:
Schlegel, Friedrich (2. Komp.) Eröllwitz, in Gefangenſchaft. (A. VN.)

Preußiſche Verluſtliſte 528. Füſ.-Regt. 38: Bode,
Karl (10. Komp.) bisher ſchwer verwundet, geſtorben. Leibrich,
Hugo (11. Komp.) bisher ſchwer verwundet, geſtorben. Händler,
Friedrich (12. Komp.) bisher vermißt, zur Truppe zurück. Oels,
Karl, Johannes (12. Krmp.) vermißt. 6. 9. 14. Reſ.-Jnf.Regt
Nr. 51: merwitz, Konrad (8. Komp.) gefallen. Jnf. Regt. 96
Unteroffizier Karl Finger (2. Komp.) leicht verwundet. Jnf.
Regt. 132: Wetzenſtein, Kurt, (4. Komp.) gefallen. Reſ.Jnf.
Regt. 227: Krauſe, Albert, (4. Komp.) gefallen. Gefr. Joſeph
Leutner (6. Komp.) gefallen. Schirpke, Kurt (6. Komp.) gefallen.
Riegelmann, Kurt, (6. Komp.) gefallen. Prehm, Friedrich
(6. Komp.) ſchwer verwundet. Unteroffizier Paul Götter (7. Komp.
leicht verw. Askamp, Ernſt, (9. Komp.) geſtorben an ſeinen
Wunden. Hammer, Kurt, (10. Komp.) leicht verwundet. Reſ.
Jnf.Regt. 234: Büchner, Ernſt, (1. Komp.) gefallen.

Unbeſtellbar zurückkommende Pakete an Angehörige des mobilen
Feldheers und an deutſche Kriegsgefangene

im Auslande können häufig an die Abſender nicht zurückgegeber
werden, weil die urſprünglichen Aufſchriftsangaben auf der
Außenſeite der Sendungen infolge Beſchädigung oder Erneuerung
der Umhüllung nicht mehr vorhanden oder unlesbar geworden
ſind und ſomit jeder Anhalt zur Ermittelung der Abſender fehlt.
Es wird deshalb empfohlen, bei derartigen Sendungen neben den
vorgeſchriebenen Vermerken in der Paketaufſchrift den Namen,
Wohnort und die Wohnung des Abſenders noch v einem
beſonderen, in das Paket einzulegenden Zettel deutlich und
vollſtändig anzugeben. Zu ſonſtigen ſchriftlichen Mitteilungen
darf der Zettel nicht benutzt werden.

Nachdruck verboten.)

Auf märkiſcher Erde
12] Roman von Hanns von Zobeltitz

Aber nun zögerte Helene doch wieder. Es war
laut im Nebenzimmer. Auch der Graf horchte auf.

ren ja n biſſel ſcharf aneinander geraten. Hör mal,

ena, du wir och ni ürchten! Was ſi kt,Kebt ſich, Leneken.“ w ſich san
Er ſtieß die Türe auf, ſtapfte mit ſeinem lauten „Meine

Hochachtung über die Schwelle, ſtieß aber direkt auf ſeinen
Neffen Fritz Hackentin, der mit dem Hut in der Hand
hinauswollte, rot im Geſicht und vor Erregung zitternd.

d Bruder ſtand daneben, ſuchte ihm den Hut zu ent
en.
rvallo, mein Junge!“ rief Grucker. „Hier wird nicht

deſertiert.“ Er faßte ihn mit beiden Händen um den Leib,
hob ihn hoch, wie man ein Kind hochhebt, drehte ihn um

und ſchob ihn, ohne loszulaſſen, wieder zum Tiſch hin.
Komm, Lene, Mädel, ſtreichle mal 'n bißken. Kreuz

donnerstag und Freitag, man wird doch hier in Ruhe ſein
Glas Wein trinken können!“

„Laß mich, Onkel Grucker laß mich!“
Aber die eiſernen Fäuſte hielten ihn feſt. „Nee, Fritz.

So kommſt du nicht los. Erſt 'n Verſöhnungsſchluck. Habt
wieder mal hohe Politik getrieben he? Verflucht und
zugenäht! Na, was gab's denn?“

Drüben ſaß der alte Rittmeiſter. Er war ſo blaß im
Seſicht, wie der Sohn rot war, und die Hand, die er am

Slas hielt, zitterte auch. Aber er zwang ſich. „Wenn du's
wiſſen willſt, Schwager. Das heißt, daß mein Sohn Fritz
uns grad erzählt hat, daß er Mitglied vom Nationalverein
iſt. Und da hab ich ihm meine Meinung geſagt. Das heißt,

über die ganze Schreierei und über den vielgeliebten
wenherzog in Gotha dazu. Und das kann er nicht ver

Deshalb iſt es beſſer, ich gehel“ ſtieß der Kreisrichter
r Ueberzeugung laſſe ich nicht antaſten, auch

r ni

Vater und Sohn 7 Herzog Ernſt von Foch W
ſo, an den Kragen

Storch recht knuſprig, bitte! Kinderkens, ſeid gut
lieber Artenau, du oller Stickcreimojor, nu aber ſchnell 'ne
neue Miſchung was Beſänftigendes. Heut wird nicht
mehr Politik gemacht hier ſetzt du dich, Fritze ſo
na und da hab ich euch die Lene mitgebracht Lene
Puttchen komm her. Es frißt dich keiner

Sie war an der Tür ſtehen geblieben.
Daß ſich Vater und Bruder ſtritten, war ihr nichts

Neues. Das ging nun ſchon ſeit Jahren, man hatte ſich
daran nachgerade gewöhnt: Vater und Fritz vertrugen ſich
ſchließlich immer wieder, und Onkel Grucker brachte das
gewiß heute ſchnell zuwege. Er verſtand das Leimen.

Aber diesmal war's ihr peinlich. Weil der Fremde
dabei war. Der Ruſſe, gegen den ſie vom erſten Sehen an
etwas wie inſtinktive Abneigung empfunden hatte.

Das Zimmer war mit Tabaksrauch gefüllt. Mehr noch
als Onkel Paſtors Arbeitsſtube am Sonnabend. Mit dem
Meſſer hätte man den Qualm durchſchneiden können, und
die Augen taten einem weh; kaum daß man die Herren am
Tiſch unterſcheiden konnte: den Doktor, der bei Lene noch
von früher her immer einen Lebertrangeſchmack auf der
Zunge hervorrief, den luſtigen Herrn Herr, Artenau,
Onkel Ernſt

Ja und da ſtand der Ruſſe am Fenſter.
Faſt wie ſie an der Tür. Vielleicht hatte er auch den

leichen Gedanken wie ſie: ich wollte ich wäre nicht hier.
u verwundern wär's nicht.

Das Geſpräch am Tiſch ging noch ein paar Augen
blicke weiter. Schon gemäßigter. Sie hörte nur einzelne
Worte. „Das deutſche Vaterland ſagte Fritz.
„Nee, unſer altes Preußen ſagte Vater, und Onkel
Grucker: „Nu laßt's mal endlich

Da war auch ſchon der Rackower aufgeſtanden, dem
jeder politiſche Streit unbequem war, hatte das Monokel
ins Auge geklemmt und ihr zugenickt, war zu ſeinem Gaſt
ans Fenſter getreten. Und der wandte ihr im nächſten
Moment das Geſicht zu, verbeugte ſich.

Zu dumm, zu kindich, daß man immer noch rot wurde
wie ein Backfiſch

„Na, Leneken, wo ſteckſt du denn?“ rief der Graf ſchon
m drittenmal. „So komm doch! 's iſt wieder Friede im

e.“

Langſam ging ſie an den Tiſch, nickte, reichte die Hand.
Und nun walzte ſich Onkel Ernſt heran, ſtellte ihr den
Ruſſen vor. Jäh überflutete ſie wieder die alberne Röte.
Aber ſie überwand ſie diesmal ſchnell; vielleicht, weil es ihr
ſo komiſch vorkam. dak er Schwarz hieß, einfach Schwarz,

während ſie irgend einen Namen auf off oder itſch er
wartet hatte.

Der Friede ſchien wirklich geſchloſſen, die Gläſer
wurden neu gefüllt, Grucker hatte ſchon wieder eine ſeiner
langen dicken Zigarren in Brand. Dann hieß es plötzlich,
wie zur Beſiegelung des Friedens: „Lieber Herr Herr,
pfeifen Sie uns ein“, und der Apotheker ließ ſich nicht lange
bitten. Er ſpitzte die Lippen und pfiff. Erſt von Schu
mann: Wohlauf, noch getrunken den funkelnden Wein
und dann ſein Glanzſtück aus Fra Diavolo.

Eigentlich liebte Helene dies Kunſtpfeifen wenig. Es
hatte für ihr empfindliches Ohr immer ein wenig Schrilles.
Aber das mußte ſie zugeben: Herr Herr machte ſeine Sache
gut, und es war doch Muſik. Stets, wenn ein Lied erklang,
wurde ihre Seele wach.

Und dann war ſie mit einem Male, ſie wußte ſelbſt
nicht, wie es eigentlich gekommen war, in einem Geſpräch
mit dem Ruſſen. Sie nannte ihn im ſtillen immer den
Ruſſen, wenn er auch Schwarz hieß.

Er hatte an der Produktion des Apothekers angeknüpft,
aber ſie waren im Nu darüber hinaus. Von der Muſik
im allgemeinen ſprach er, von den neueſten Overn donn,
von Spontini, von Donizetti, von Lortzing und vor allem
von Meyerbeer. Eigen erfreut ſchien er, daß ſie gut Beſcheid
wußte. Einmal ſagte er: „Jch hätte nie geahnt, daß man
hier, in der Landeinſamkeit, Muſik ſo liebt.“

„Gerade wenn man ſo einſam lebt, meine ich, muß man
ſie doppelt lieben.“

Er ſprach es„Sie iſt die große Herzenströſterin.“
mit Emphaſe, aber das entging ihr.

„Jch finde, daß ſie immer neue Sehnſucht weckt“, er
widerte ſie.

Als ob er nicht ganz verſtanden bätte, ſo ſchaute er ſie
an. Er wiegte den ſchönen Kopf: „Gewiß, ſie weckt Sehn
ſuchten, aber nur, um ſie wieder zu ſtillen.“ Und dann:
„Sie üben ſelber Muſik, gnädiges Fräulein? Aber was
frage ich wer ſich ſo ſtark für Muſik intereſſiert, muß auch
verſuchen, dem inneren Drang zum Leben zu verhelfen.“
„Fch ſinge ein wenig.“ Erſt als ſie es geſagt hatte,

fiel ihr ein, daß Onkel Grucker vorhin von Herrn Schwarz
als dem „Moskowiter Sänger“ geſprochen hatte. Es war
aber nur eine ganz unklare Vorſtellung in ihr, was der
Onkel eigentlich damit gemeint hatte, und ſie war nun
doch neugierig: Sie ſingen auch nicht wahr?“ fragte ſie,
und es mochte wohl ſehr naiv klingen. Denn er lachte ganz
keiſe, verneigte ſich ein wenig: „ESse ift a mein Beruf,
gnädiges Fräulein. Ich bin Opernſänger.

Fortſetzung ſolgt.)



Börſen und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin, 19. Mai. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für
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Berliner Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 19. Mai. Die Sti im freien Börſenverkehr

blieb auch heute unverändert feſt und das Geſchäft war in
einzelnen Werten wiederum verhältnismäßig lebhaft. Von Mon-

und DeutſchBochumertanwerten wurden Phönix, nanderen MarktgängiLuxemburger, von den
vevorzugt. Elektrigigäts und Schiffahrtsaktien erwieſen ſich als
im Kurſe gut gehalten. Der Rentenmarkt blieb unverändert feſt.

Getreidebericht
Berlin, 19. Mai. Bei ſtillem Geſchäft war die Tendenz am

Produktenmarkt im allgemeinen ſtetig. Für Rübenarten

igen u. g.
Stegug Romang, Daimler, Linke und Lindſtröm
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12. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 19. Mal 1916 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer alnd awel glelech hohe Gewinne gofallc e Tier auf die Loso gleleher Nammer in den i
Abtellungon I und U

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten
15 155 288 885 [600)] 07 [1000] 477 578 607 64 766 952 1232 832 63

480 59 76 6765 61 728 96 841 981 98 [1000] 2024 78 131 60 66 878 [800]
412 [8000ſ 626 61 3041 121 62 93 837 497 726 65 4105 76 286 828 61 99
410 688 [1000] 782 672 5082 [1000] 148 241 342 60 549 711 944 [1000] 69
6118 280 921 62 662 600 946 71 [600] 7206 317 71 62 83 4090 96 637 604
70 374 81 [1000] 8810 6513 29 91 716 [1000] 28 [500] 679 9020 80 [s00] 86
161 309 29. 477 679 967

IOose 108 [600)] 801 711 ſ600] 54 001 [8000] 84 111165 283 311 689
964 12215 739 818 066 13035 154 [3000] 265 331 418 702 866 67 917
14290 ſ[500] 318 41 519 46 766 804 42 914 40 68 15086 [3000 99 r
248 456 680 16027 233 509 975 17007 43 62 [6500] 391 480 618 713 18005
60 225 [1000] 315 453 718 [600] 21 89 58 90 19657 108 244 90 97 [1000]
408 833 954

20017 88 424 502 9 811 27 941 21345 56 99 601 70 909 611 769 866 89
ſo 22008 308 490 6558 71 688 730 45 76 838 23260 009 311 6536 [1000]
24382 649 25006 36 99 201 376 501 786 918 57 76 [1000] 80 26021 120
fö00ſ 826 [500] 619 50 771 80 27088 192 248 76 807 780 872 85 990 28260
627 715 87 46 65 867 29090 268 [500] 88 98 410 656 760 71 [1000] 668

30022 115 283 393 456 [500] 617 90 747 [500] 66 85 837 83 948 [1000)]
87 31010 79 80 212 333 666 627 876 926 32041 115 777 0920 33029 214
450 71 6657 751 924 34011 67 195 228 31 348 476 84 658 843 35435 502 778
821 36010 304 48 78 [1000] 648 720 849 37128 215 423 513 [500] 60o [S00]
613 717 90 802 40 923 686 39053 82 107 76 321 43 80 6566 631 34 41 736
966 995 39040 48 87 211 5656 696 845 61 067 86 [1000]

40025 56 102 [1000] 31 288 361 477 647 862 41008 71 88 261 512 75
[1000) 774 (500] 77 933 64 42149 313 451 66 90 985 60 98 885 43016 43
124 60 72 254 92 857 753 821 44183 238 51 81 697 [1000] 779 918 45182
90 98 222 687 99 765 46007 242 3653 498 [1000) 533 60 742 939 47040 111
218 422 547 647 710 882 60 48078 343 876 49452 69 670

S0O0s8 226 94 326 474 6549 [500] 51101 347 512 [1000] 515 [1000]
92 52070 104 41 577 622 59 796 [500] 904 80 53007 29 96 269 538 91 664
83 967 76 54059 83 302 73 482 543 6265 59 7089 76 849 967 55007 33
450 505 54 731 60 919 28 56053 146 825 46 81 6564 616 [1000] 776
971 57018 47 [500] 112 55 [3000] 278 402 20 [6500] 563 616 778 921 58019
50 [500] 241 51 66 383 48 642 74 700 68 821 040 59150 [1000] 846 6586
697 894 010

60117 803 12 57 400 888 960 61283 00 406s 34 64 874 922 30 67
62016 142 390 416 657 [500] o06 8575 63031 78 220 613 79 604 835
64247 62 95 412 550 741 65003 0 85 110 219 364 94 416 7651 805 66376
[1000] 95 471 91 617 643 90 67038 141 284 98 320 616 25 763 68087 99
187 837 94 [500] 401 548 657 71 804 [500] 57 77 o95 [500] 69419 73 616

70151 345 73 82 4585 653 66 66 704 7 I056 893 721109 62 91 604 49 808
730096 122 [1000] 807 636 744 ſ500] 740009 128 70 [1000] 87 263 318 477
(3000] 594 674 96 822 28 70 935 40 75027 43 348 448 97 665 78 850 76
601 [s00] 68 90 76175 01 [600) 2309 302 69 625 46 91 96 855 919 77122 44
[3000] 2138 308 ſ1000) 20 [6500] 4502 86 750 814 910 78021 117 840 [1000]
472 86 [1000] 626 [a000] 706 9 790265 147 [8000)] 425 66 96 516 [8000] 89
63 613 57 746 824 38 66 050 es

80145 51 98 321 57 472 [500] 537 91 627 761 814 74 905 46 831128
220 85 416 669 717 912 357 61 82228 37 371 501 9 83048 [1000] 608 77
733 74 960 78 87 84010 228 [500) 6635 85121 [600] 296 386 458 80 639
903 86094 256 310 [8000) 749 977 87120 300 73 446 697 [3000] 705 874
77 90 88071 224 89 394 425 62 613 87 797 871 947 [500] 66 87 89010
125 29 251 3650 672 6668 95 760 61 [600] 876

90144 64 256 420 757 887 89 91032 57 101 203 79 717 i 91 308 46
966 92204 866 77 491 7651 800 989 93006 266 444 6500 3 5 65 6265 744
75 682 835 941653 68 467 6866 95067 68 90 92 143 3083 80 [1000] 402 25
520 626 ſ1000] 720 902 9063 96224 376 092 x 731 850 86 916 88
97119 407 684 97 98 627 72 717 96 839 993 98070 141 [500] 242 492 723
824 88 99126 370 402 14 [600] 59 688 610 792 800 960

100121 231 34 42 878 9061 101120 72 209 20 356 403 41 628 890
102073 92 289 8283 66 436 60 512 74 794 816 48 922 103000 12 832 69
126 281 422 48 70 616 71 729 805 989 [1000] 104041 118 42 268 [1000] 337
61 771 9005 105073 81 101 267 309 579 665 91 718 885 915 67 106020 67
90 304 549 960 107036 66 70 [1000] 187 387 482 [1000] 662 63 804 937
1500] 1083063 526 75 624 740 976 109161 465 72 [3000] 480 710 [500] 866
80 912

12. Ziehung 5. Krasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 19. Mai 1916 nachmittags.

und war je elner aut dle Lose gleleher Nummer in den belden
Auf Jede gerogene Nammer sind gwel gleleh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.
14 66 802 76 414 83 634 878 1140 77 6545 624 [3000] 66 701 92 922 54

2147 210 310 464 606 79 9001 3278 385 432 756 819 922 4120 293 411 707
369 971 5196 203 14 517 70 766- 72 816 905 6126 48 78 336 682 808 65
511 87 7027 870 503 841 [600] 037 8205 8 884 [1000] 506 624 59 815
9265 420 604 896 031 500]

10041 87 88 103 21 217 300 429 5689 729 838 11057 91 97 169 207
1000] 440 68 628 64 82 761 85 918 27 12129 294 327 614 807 981 92
3044 50 166 290 [6500] 455 [S00f 616 622 91 [600] 756 76 14084 286 72

505 24 8654 15119 [10 000) 202 66 337 523 688 16302 447 657 95 579 964
17252 6546 6832 706 867 07 18082 120 282 74 835 50 416 785 861 980
19004 194 315 452 608 717 944

20073 142 396 [600) 402 628 68 625 802 [500] 92 21010 245 75 330
86 50 607 929 22040 176 78 376 429 44 506 605 760 818 966 23060 169
803 41 446 1000] 512 [600] 710 [so00o] 861 77 908 24021 63 330 437 74
r8 [1000] 6564 707 20 76 972 88 25056 85 460 [500] 606 752 840 26037
107 293 332 683 676 766 808 995 27015 134 254 99 843 620 92 720 857
1000] 280268 180 268 812 647 90 744 886 9002 [500) 29046 ſso0o] 160
87 496 502 666 818

30430 503 [8000] o 610 o00 o060 72 31068 128 79 220 50 447 95 6865
775 872 97 32148 52 353 68 405 667 798 964 33207 418 48 636 44 832
00 12 86 34002 27 61 145 86 99 249 [1000]) 51 35e 463 6566 6831 96
379 35060 227 891 753 90 986 36626 76 643 63 78 735 826 982 37045
214 49 62 424 88 97 610 748 08 5209 082 33080 57 76 104 [8000] 92 446
94 713 99 808 26 55 90 915 21 49 39105 372 414 30 643 758
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einen feſten Rückhalt in

t i
n Abſatz. Spelsſpreumehl, wie ge,

wöhnliches, blieb wenig beachtet bei ſinkenden Die
Nachfrage nach Jnduſtriehafer hält unverändert an, das
Angebot iſt jedoch nicht beſonders groß, da den Abgebern der feſt.
geſetzte Preis nicht vorteilhaft genug erſchien. Von ereien
war wiederum Saat mais gefragt. Wetter: Kühl.

Abtrennung von wider tednen
Es ſt trennen- Prager Spiegel- und Spie Proz. Div., Kunſtanftalten Mah A.G., Jigg

0 Proz. Div.

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 19. Mai. Im heutigen Börſenverkehr fand die Tendenz

dem weiteren ſiegreichen Vor
dringen der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
nach Süden und den günſtigen Berliner Nachrichten. Das Ge.
ſchäfft in Montan und Rüſtungswerten, vorübergehend auch in
Schiffahrts und Petroleumaktien, ſowie einzelnen Zuckevaktien
und türkiſchen Papieren war lebhaft bei erhöhten Kur.
fen. Jm Verlauf verringerte ſich die Geſchäftsluſt, worauf teil.
weiſe leichte Kursabſchwächungen eintraten. Die Grundten,.
e war jedoch feſt. Der Anlagemarkt war gut be,
hauptet.

New-Yorker Börſenſtimmungsbild
New DYork, 18. Mai. Die Börſe ſetzte mit ruhigem rein pro

feſſionellem Geſchäft in feſter Haltung bei anziehenden Kurfen
ein. Während Eiſenbahnaktien heute im Mittelpunkt des In
tereſſes ſtanden, waren Jnduſtriepapiere im allgemeinen vernach-
läſſigt. Die Führung hatten Readings übernommen, die auf
verſchiedene günſtige finanzielle Gerüchte ſtark im Kurſe an
ziehen konnten und in großen Poſten aus dem Markte genom
men wurden. Jm Zuſammenhang damit machte ſich auch grö
ßere Nachfrage für Weſtern Maryland Shares bemerkbar.
Jm weiteren Verlaufe wandte die Spekulation auch mexi-
kaniſchen Werten und Schiffahrtsanteilen ihr Intereſſe zu,
Wenn auch in den Nachmittagsſtunden zeitweilig Gewinnregli-
ſationen ſtattfanden, ſo ſchloß die Börſe doch in ſehr feſter
Haltung mit bedeutenden Kursbeſſerungen. Der
Aktienumſatz belief ſich auf 780 000 Stück.

Die Einzahlungen auf die 4. Kriegsanleihe. Bis zum 5.
Mai wurden auf die vierte Kriegsanleihe 215 Millionen neu ein-
gezahlt, ſo daß die Einzahlung bisher 8919 Millionen gleich 83,3
Prozent der Geſamtzeichnung beträgt. Dabei iſt die Jnan
ſpruchnahme der Darlehenskaſſen hierzu um 35,6 Millio-
nen zurückgegangen, ſo daß überhaupt nur noch 318,6 Millio-
nen dafür ausgeliehen ſind.

Letzte Telegramme
Die Kaiſerin geht nach Wilhelmshöh.

Kaſſel, 19. Mai. Die Kaiſerin, die zurzeit in
Bad Homburg weilt, begibt ſich in den erſten Tagen
des Jult zum diesjährigen Sommeraufenthalt nach Schloß
Wilhelmshöhe.

Ausſichtsloſes Bemühen
Amſterdam, 19. Mai. Einem hieſigen Blatt zufolge,

meldet der Salonikier Berichterſtatter der „Times“, daß
franzöſiſche Militärtechniker damit beſchäftigt
ſind, den niedergeſchoſſenen Zeppelin, der mit vieler
Mühe aus den Sümpfen geborgen wurde, wiederher-
zuſtellen.

Teilweiſes Geſtändnis des Zigeuners Ebender
Frankfurt a. M., 19. Mai. Wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet

wird, hat der Zigeuner Ebender bei ſeiner gerichtlichen
Vernehmung an der Mordſtelle im Kemmerzellerwalde zu
gegeben, 12 Schüſſe auf die Leute abgefeuert zu haben, die
ſeine Bande verfolgten. Er leugnete owber, den Förſter
Romanus erſchoſſen zu haben.

7

Wiederholk. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartier
Großes Hauptquartier, 19. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden die fran
zöſiſchen Gräben beiderſeits der Straße Haucvurt-
Esnes bis in die Höhe der Südſpitze des Camard-
Waldes genommen und neun Offiziere und 120 Mann
zu Gefangenen gemacht. Ein erneuter feindlicher Angriff
gegen die Höhe 304 brach unter ſehr erheblichen Verluſten
für den Feind zuſammen.

Auf dem öſtlichen Maasufer ſteigerte ſich zeitweiſe die
gegenſeitige Artillerietätigkeit zu großer Stärke.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnant Boelcke ſchoß das 16. feindliche Flugzeug ſüd-
lich von Ripont ab. Bahnhof Luneville, ſowie Bahnhof,
Luftſchiffhalle und Kaſernen bei Epinal wurden mit Bom
ben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Balkan Kriegsſchauplatz
Ein Flugzeuggeſchwader griff die feindlichen Lager

bei Kukus, Caufica, Mihalova und Saloniki an.

Oberſte Heereslerrung.

Wetterbericht
vom 19. Mai. Wähernd im füdweſtlichen Deutſchland bei heiterem
Himmel die Mittagstemperatur geſtern vielenorts 25 Grad er
reichten zeigte das Wetter in den mittleren und öſtlichen Gebiets
teilen veränderlichen Charakter, er fielen jedoch nirgends meßbare
Regenmengen. Mit Ausnahme des Südwweſtens, wo heute früh
die Temperatur ſchon ſtellenweiſe bis auf 17 Grad ſtieg, iſt et
kühl. Ausſichten für Sonnabend:
trocken, nach kühler Nacht zunehmend

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzolb; für Provinz, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

n an dio Goſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
a

rietinng 50e Folleſchea Zritang in Halle (Saale)

e Erwärmung.

zu rich

Ziemlich heiter,
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